ur 


Abonnements⸗Einlabung. 

geehrten Leſer, namentlich bie 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeltung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohnt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage fefiitellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereignifſen, aus den gewöhnlich 
ip intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unferer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 


ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 


Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Denticher Meichstag. 


. 73. Blenarfigung vom 24. März. 


Präfbent v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 


nat bie Sitzung um 1 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittbeilungen. 


Am Bundesratbetiſche: Staateſekretär im 
Reichsſchatzamt des Innern v. Bötticher. 
Tagesordaung: 


Der erſte Punkt iſt die Berathung des An- 
trages des Abg. Auer betr. die Organtſatlon von 


Bewerbe-Schiedögerihten. 


Die Kommiſſion beantragt Ablehnung der 
Auer ſchen Vorſchläge, dagegen die Annahme fol- 
gender Reſolutlon: „Den Herrn Reichskanzler zu 


erſuchen, dem Reichstage den Entwurf eines Ge- 


feßes betreffend die obligatoriſche Einführung von 
Gewerbegerlchten mit der Maßgabe baldthunlichſt 
vorzulegen, daß die Beſſſtzer derſelben zu gleichen 
Theilen von den Arbeitgebern und von den Ar⸗ 
beltern in getrennten Wahlkörpern und in unmit- 
telbarer gleicher und geheimer Abſtimmung gewählt 
werden.“ 

Abg. Dr. Schneider beantragt Namens 
jeine: Partei in ber vorgeſchlagenen Reſolution 
das Wort „obligatoriſch“ zu ſtreichen. Man könne 
die Einführung von Gewerbegerichten nur obliga- 
toriſch machen, wenn das Reich die Koſten dleſer 
Einrichtung tragen wolle. Die Gemeinden dürfe 


man zu einer ſolchen Ausgabe nicht zwingen. 


Abg. Kayſer (Soz.) iſt mit der vorge 
ſchlagenen Reſolution einverſtanden, da ein Mehr 
vor der Hand nicht zu erreichen iſt. 

Geh. Rath Boſſe erklärt ſich für den An 


trag Schneider. 


Abg. Strudmann (nat.-lib.) iſt eben- 
falle für die Streichung des Wortes „obligato⸗ 
riſch“. Diürch Einführung obligatortſcher Gewerbe⸗ 
gerichte würde man einen Schematlsmus ſchaffen, 
der für die Arbeiter beſonders ſchädlich if, denn 
die Schledsge. ichte können nicht überall, vielmehr 
nur in gewiſſen Zentren beſtehen. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und 
nach Ablehnung des Antrags Schnelder die Reſo⸗ 


+ Iutlon unverändert angenommen. 


Es folgt die erſte Berathung des von dem 
Abg. Viereck eingebrachten Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Aufhebung des Reichsgeſetzes vom 9. 
Juni 1874 gegen den verbrecheriſchen und gemein 
gefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen. 

Abg. Viereck begründet den Antrag. Die 
meiſten Attentate ſeien durch agents provocateurs, 
durch Polizeifpipel, veranlaßt worden. Auch die 
letzten Hochverraths-Prozeſſe, der berüchtigte Zeuge 
Porſch, der Zeuge Ihring-⸗ Mahlow beſtätigten 
vieſe Auffaſſung. Ebenſo habe er die Ueberzeu⸗ 


gung, daß das Niederwald⸗Denkmals⸗Attentat ur- 
ſprünglich durch agents provocateurs veranlaßt 
worden ſel. Der Cäſarismus brauche dieſe Mit⸗ 


Eigenthum, Dru und Verlag ren N. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nedaktien und Expedition Kirchplatz 3. 


derſprüchen geführt. 


. 


tel, um das rothe Geſpenſt recht ſchlimm auszu- 
malen und im Parlament dle reaktionärſten Maß 
regeln durchzuſetzen. Attentate, und beſonders 
durch Pollzeiſpitzel inſzenirle, würden durch kein 
Geſetz verhindert werden können. Das jogenannte 
Dynamitgeſetz ſei beſonders durch eine vom Abg. 
Windthorſt im Jahre 1878 in Vorſchlag ge- 
brachte Refolution veranlaßt worden. Es charak- 
teriſire ſich als ein Produkt der Ueberellung, und 
der Bericht über das Geſetz ſei damals mit jel- 
cher Haſt verfaßt und erſtattet worden, daß er 
ſich als eine Karrikatur darſtelle gegenüber der 
Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit, welche ſeiner An⸗ 
ſicht nach gegenüber Geſetzvorlagen geboten jei. 
(Präſident von Wedell ruft den Redner we⸗ 
gen dieſer Kritik des Reichstages zur Ordnung.) 
Thatſächlich ſcheinen bisher Fälle, in denen durch 
das Geſetz Dynamit⸗Attentate verhindert worden 
wären, überhaupt nicht vorgekommen zu jein, wo- 
gegen die Fälle, in denen durch das Geſetz der 
legitime Gebrauch des Dynamits drakoniſchen 
Strafen unterſtellt würde eine ſtehende Rubrik in 
der Tagespreſſe bilden. Daß jede Art von Her- 
ſtellung von Dynamit, z. B auch die Verſuche 
in chemiſchen Laboratorien mit neuen Spreng- 
ſtoffen, darunter verſtanden wird, wird in den 
bethelligten Kreiſen als eine ſchwere Beeinträchti⸗ 
gung der noch ſo jungen deutſchen Sprengſtoff 
Induſtrie empfunden. Ferner hat das Wort: 
„Beſitz“ vermöge jeiner doppelten Bedeutung: 
juriſtiſcher Beſitz und thatſächlicher Gewahrſam, 
in der Praxis des Geſetzes zu den größten Wi- 
Redner unterwirft ſodann 
die einzelnen Paragraphen vom juriſtiſchen Stand- 
punkte aus einer eingehenden Kritik. Es habe 
feiner Zeit gar keine eingehende Berathung im 
Hauſe ſtattgefunden, vielmehr ſei das Geſetz „im 
Ramſch“ angenommen worden (Präſident von 
Wedell rügt dieſen Ausdruck als unparlamen- 
tariſch); es ſei ſonach zweifellos, daß zahlreiche 
Momente vorliegen, welche den Antrag auf Be- 
ſeitigung dieſes verunglückten Geſetzes als berech- 
tigt erſcheinen laſſen. Er bitte alſo prinzipalite: 
um Annahme feines Antrages, mindeſtens aber 
möge man ihn einer Kommiſſton überweiſen. 


Abg. Dr. Windthorſt beantragt, über 
den Antrag Viereck zur Tagesordnung überzugehen. 
Die Art, wie der Vorredner das Entſtehen der 
Attentate erklärt habe, daß ſie lediglich durch 
ogents provocateurs veranlaßt ſeien, jet doch ſehr 
abſonderlich. Die Anarchie ſei in der That eine 
ſehr große Gefahr, und gegenüber außerordent⸗ 
lichen Zuſtänden ſeien außerordentliche Maßregeln 
nothwendig. Aus dieſer Erkenntniß heraus er- 
kläre ſich auch, daß ſeiner Zeit das Geſetz gegen 
die verbrecheriſche Handhabung des Sprengſtoffes 
mit ſo großer Mehrheit angenommen worden ſei. 
Je mehr wir den berechtigten ſozialiſtiſchen An- 
forderungen entgegenzukommen geneigt find, um 
fo fefter und beſtimmter müſſen wir gegen alle 
anarchiſtiſchen Unternehmungen gewappnet ſein. 
Der Rechtsſiunn, der religiöſe Sinn, der Sinn für 
Aufrechterhaltung der beſtehenden geſellſchaftlichen 
Ordnung muß erſt in Aller Herzen ganz an- 
ders eingedrungen ſein, ehe wir daran denken 
können, dieſes Geſetz aufzuheben. Gegen die 
Anarchie kenne ich keine Milde und keine Scho- 
nung. 

Abg. Lenzmann beantragt, den Antrag 
Viereck einer Kommiſſton von 14 Mitgliedern zu 
überwelſen. Allerdings ſei auch er mit dem Abg. 
Windthorſt der Anſicht, daß die Attentate nicht 
durch die agents provocatsu 8 hervorgebracht 
ſelen. Aber dieſe Frage komme hier gar nicht in 
Betracht. Thatſacht ſei, daß das Giſeß ſehr re 
viſlons bedürftig ſei, es ſel im Sommer 1884 in 
dergroßer Haft angenommen worden, da es ſehr 
ſpät eingebracht worden und dle Mitglleder nicht 
länger Luft Hatten, in Berlin zu bleiben. Würde 
die Revifion nicht angenommen, fo würde ein fehr 
großer Schaden welter fortwirken. Schon jept 
haben viele Unſchuldige gelitten, und das könne 
keineswegs die Gnaden -Inſtanz immer gut 
machen. Er bitte alfo, das Geſetz zu revldiren 
und zu dieſem Zweck es kommiſſariſcher Berathung 
zu unterwerfen. 

Hierauf wird gegen die Stimmen der So⸗ 
zialdemokraten und weniger Mitglieder der frei- 
finnigen Partei einfacher Uebergang zur Tages- 
ordnung beſchloſſen. N 

Hierauf vertagt ih das Haus. 


Donnerſtag, den 


25. März 1 


886. 


Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Monopolvorlage. 
Schluß 4% Ubr. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 24. März. 


Der Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Or, Friedenthal. 

Tagesorvnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt der Bericht der Ge⸗ 
meindekommiſſion über den Geſetzentwurf betref⸗ 
fend die Einführung der Städteordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen im Regierungsbezirk Wies 
baden. 

Die Kommiſſton empfiehlt die Annahme des 
Geſetzentwurfes mit geringen Modifikationen. 

Ein Antrag des Grafen Matuſchka, auf 
Einſchränkung des Beſtätigungsrechtes der Regie ⸗ 
rungspräfidenten auf die Bürgermeiſter und Bel⸗ 
geordneten in Städten unter 10,000 Einwohnern, 
gegen den Geheimer Rath Halbey ſich erklärt, 
wird vom Hauſe angenommen und mit ihm das 
ganze Geſeßz. 

Die Denkſchrift über die Bauausführungen 
an Waſſerſtraßen pro 1874 85 wird auf An- 
träg der Finanzkommiſſion für erledigt erklärt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Verletzung 
der Dienſtpflichten des Geſindes für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau wird ohne Diskuſſton angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Noächſie Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Schluß 2½ Uhr. 


Abgeorbnetenhans. 
48 Wlenarſgung vom 24. März 

Am Miniſtertiſch: Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr mitt geſchäftlichen Mitthellungen. 

Tagesordnung: 

Petitionen. 

Der Magiſtrat von Hildesheim bittet, die 
Regierung zu veranlaſſen, die Verfügung des Mi- 
niſters des Innern, wodurch die Polizeibehörden 
bezw. die Kommunen für verpflichtet erklärt wer⸗ 
den, die Reinigung der den Gerichts behörden vor⸗ 
zuführenden Gefangenen zu beſorgen, wenigſtens 
inſoweit zurückzunehmen, als es ſich um ſolche Ge⸗ 
fangene handelt, welche zuvor nicht in den Po- 
lizeigefängniſſen Aufnahme gefunden haben, und 
nicht minder diejenige, wonach die Gemeinde Hil- 
desheim angehal’en if, eine angeblich von ihr be⸗ 
ſtrittene Entſchädigungs forderung der königlichen 
Staats anwaltſchaft, deren Geltendmachung im 
Rechts wege nur erlangtar, zu befriedigen. 

Die Petltionskommiſſton beantragt Uebergang 
zur Tagesordnung. 

Abg. Möllmann (natlib.) beantragt da- 
gegen, die Petition der Reglerung zur Berückſich 
tigung zu überweiſen. Die fragliche Verfügung, 
welche für die Gemeinden ſchwere Geldaus gaben 
mit ſich bringe, könne den Ortspolizeibehörden nicht 
ohne Weiteres im Wege einer Verwaltungs maßregel 
auferlegt werden. 

Geh. Ober⸗Juſtizrath v. d. Brin ken theilt 
mit, daß zwiſchen den betheiligten Minifterialrefforts 
Verhandlungen über den Gegenſtand flattgefunden, 
die im Weſentlichen zu einem befriedigenden mo- 
dus vivendi geführt. 

Abg. v. Bismarck (freikonſ.) befürwortet 
Uebergang zur Tagesordnung, ebenſo die Abgg⸗ 
Meoren (Zentr.) und von Rauch haupt 
(konſ.). 

Abgg. Sperlich (Zentr.) und Sate ⸗ 
ler Gaatllb.) treten für Berückſichtigung eln. 
Leßterer hebt hervor, daß es ſich um dle Auferle- 
gung neuer Kommunallaſten in der Provinz Han⸗ 
nover handele. 

Abg. Zelle (freiſ.) befürwortet eine Er- 
weiterung des Antrages Möllmann dahin, daß 
eine Neuregelung ür die geſammte Monarchie er- 
folgen ſoll. 

Schließlich wird Uebergang zur Tagesordnung 
beſchloſſen. 

Ueber die Wahl der Abgg. Meyer zu Sel⸗ 
haufen, Schnatsmeyer und Stöcker für Minden II 
berichtet namens der Wahlprüfungskommiſſion Abg. 
Francke. Die Kommiſſton beantragt: 1) die Wahl 
des Abg. Schnatsmeyer für gültig zu erklären, 2) 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pfd., 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mf. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


die Wahlen der Abgg. Stöcker und Meyer zu be⸗ 
anſtanden, 3) die Regierung aufzufordern, Beweis⸗ 
erhebungen über verſchledene Punkte des eingegan⸗ 
genen Wahlproteſtes zu veranlaſſen. - 

Abg. v. Liebermann (Lonſ.) beantrag 
Streichung eines Tpeils des Kommilfionsantrages, 
wonach feſtgeſtellt werden ſoll, welche Staate⸗ 
ſteuern der der zweiten Wählerklaſſe zugetheillt ge⸗ 
weſene Urwähler Klein Frommann wirklich ge⸗ 
zahlt hat. 

Abg. Dirich let (freiſ.) wendet ſich gegen 
dieſen Antrag. Es liege kein Grund vor, von 
dieſer Beweiserhebung abzufehen. 

Abgg. v. Rauchhaupt und Wolff 
(on ) plaidiren für den Antrag v. Liebermann, 
Es handle ſich um die prinziplelle Frage, ob, nach 
dem die Liſten ausgelegen haben und feſtgeſtellt 
worden ſind, nachträglich noch die aufgeführten 
Steuerſätze beſtritten worden ſind. Seine Freunde 
verneinten dieſe Frage. 

Abg. Dirichlet nimmt dagegen das Recht 
für das Haus in Anſpiuch, auch über die Richtig⸗ 
keit der Wählerliſten Erhebungen anſtellen zu 
laſſen. Jedenfalls dürfte auch eine Wahl nicht 
angefochten werden, weil fremde Staatsangehörige 
in ie Wählerliſte aufgenommen worden. 

Der Antrag der Kommiſſton wird mit einer 
vom Abg. v. Liebermann beantragten Ergänzung, 
aber zugleich mit dem vom Abg. v. Liebermann 
beanftandeien Punkte angenommen. 

Die Wahlen der Abgg. Mahlſtedt (5. Stade), 
Schaeffer, v. Schenckendorff und Baier (5. Lieg⸗ 
nitz) werden für gültig erklärt. 

Die Wablprüfungskommiſſion beantragt: die 
Wahl des Abg. Franz (3. Magdeburg) für gültig 
zu erklären, die Wahl des Abg. Simon v. Zaſtrow 
für denſelben Wahlkreis dagegen zu beanſtanden 
und darüber Erhebungen zu veranlaſſen. 


Abg. v. Rauchhaupt (konſ“) beantragt, 
die Wahl des Abg. Simon v. Zaſtrow für gültig 
zu erklären. Derſelbe habe auch dann dit abſolute 
Mehrheit für ſich, wenn die zweifelhaften Stimmen 
in Abzug gebracht würden. 

Abg. v. Gerlach (konſ.) tritt für die Gül⸗ 
tigkeitserklärung ein. 

Abg. v. Zedlitz ⸗ Neukirch (freikonſ.): 
Die Kommiſſton habe ein ganz richtiges Verfahren 
eingeſchlagen, indem fie die Stimmen dem Ge⸗ 
wählten nicht nur in Abzug brachte, ſondern den 
Stimmen des Gegenkandidaten binzurechnete. 

Abgg. Francke (natlib.) und Dirichlet 
(freiſ.) ſchließen ſich dem an. 

Die Wahlen der Abgg. Franz und Simon 
v. Zaſtrow werden für gültig erklärt. 

Es folgt Berathung verſchiedener Petitionen 
von Landwirthen dc. betreffend den Erlaß geſetz⸗ 
licher Beſtimmungen zum Schutze der Landwirth⸗ 
ſchaft (Erlaß der Grund- und Gebäudeſteuer, Er⸗ 
höhung der Agrarzölle, Einführung eines Wollzolls 
und der Doppelwährung). 

Die Petitionskommiſſton (Referent Abg. von 
Oertzen⸗Jüterbogk) beantragt, über dieſe Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen und dieſer Antrag 
wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Staatsſchuldbuch, Kanal- 
vorlage. 


Schluß 4 /, Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. März. Der „Reichs-Anzeiger“ 
veröffentlicht folgenden kalſerlichen Erlaß: Noch it 
die freudige Bewegung, welche jüngſt bei der 
Feler Meines 25jährigen Regierungs- Jubiläums 
durch das ganze Land ging, Mir in lebendiger 
Erinnerung, noch iſt der tiefe Eindruck, welchen 
Ich durch zahlreiche Huldigungen zu jenem Tage 
empfunden, aus Meiner Seele nicht entſchwun⸗ 
den und ſchon wieder nach Verlauf von nur 
wenigen Wochen ſtehe Ich vor einer Fülle 
von Glück und Segenswünſchen, welche Mir von 
Meinem geliebten deutſchen Volle, von nah und 
fern, zur Vollendung Meines 89. Lebensjahres 
am 22. März in mannigfaltiger Weiſe darge⸗ 
bracht worden find. In Adreſſen und Telegram⸗ 
men wird Mir von ſtädtiſchen und kirchlichen Ge⸗ 
meinden, Korporationen und Vereinen, Verbänden 
und Anſtalten jeglicher Art Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit aufs Neue beſtätigt. Poeſſe und Muſik, 
Malerei und Kunſtgewerbe ſind in den Dienſt 


— 


genehm berührt. 


riicht. 
recht gute. 
Ganzen wenig Packendes, nur einige Geſänge 

zeichnen ſich durch Melodlenreichthum aus, jo das 


dis Tages geſtellt, um Mir auch ſichtbare Zeichen 
treuer Ergebenheit zu gewähren. Ueberall im 
Lande iſt die Wlederkehr Meines Geburtstages 
als ein nationales Feſt begangen. Inmitten eines 
reichen Blumeuflore, welcher Mir von den ver- 
ſchiedenſten Seiten geſpendet worden, ſchlägt Mein 
Herz in dankbarer Freude über dieſe erhebenden 
patriotiſchen Kundgebungen. Aus ihnen ſchöpfe 
Ich erneut Kraft und Vertrauen, trotz Meines 
Alters für des Volkes Wohlfahrt in ernſtem Be⸗ 
mühen auch ferner, jo lange es Gottes Wille iſt, 
zu wirken. Tief gerührt von ſo vielen Beweiſen 
warmer Theilnahme drängt es Mich, Allen, welche 
durch liebevolle Aufmerkſamkeiten dazu beigetragen 
haben, Mir den neunzigſten Geburtstag zu einem 
weihevollen Feſttage zu geſtalten, Meinen innig ⸗ 
ſten Dank dafür auszuſprechen. 
Ich beauftrage Sie, dleſen Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24. März 1886. 
Wilhelm. 
— Dem Magiſtrat iſt auf die an den 
Kaiſer zu deſſen Geburtstage gerichtete Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe folgendes Schreiben zugegangen: 
„Die theilnehmenden Worte, mit welchen 
Mir der Magiſtrat Seine Glückwünſche zu Meinem 
Geburtstage dargebracht hat, haben Mich ſehr an⸗ 
Ich danke Demſelben aufrichtig 
für dieſen erneuten Ausdruck Seiner verehrungs- 
vollen Geſinnung. In Demuth darf Ich in dem 
Alter, welches ich erreicht habe, bekennen: Gott 
bat es wohl mit Mir gemeint. Er hat nicht nur 
Meine Reglerung durch wunderbare Erfolge reich 
geſegnet, Er hat gnädig Mir auch geſtattet, die⸗ 
ſer Erfolge bis auf den heutigen Tag Mich zu 
freuen, und Mir zur Erfüllung Melnes Fürſt⸗ 
lichen Berufs fortdauernd Kraft verliehen. So 
boffe Ich denn mit dem Magiſtrat, daß Meine 
ernſten Abſichten, des Volkes Wohl in ruhiger 
Friedensarbeit zu heben und zu fördern, auch 
fernerbin zu einem guten Gelingen führen werden. 
Berlin, den 24. März 1886. 
gez. Wilhelm.“ 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen vor⸗ 
geſtern Abend die hier anweſenden fremden Fürft- 
lichkeiten, ſowie Mitglieder der königlichen Familie 
und andere diftinguirte Perſonen als Gäſte bel 
ſich zum Thee. Am geſtrigen Vormittage ließ ſich 
der Kaiſer vom Dberhof- und Hausmarſchall 
Grafen Perponcher Vortrag halten, nahm im Bei- 
fein des kommandirenden Generals des Garde- 
Korps v. Pape und des Kommandanten von Ber- 
lin die perſönlichen Meldungen mehrerer höherer 
Offiziere entgegen und arbeitete Mittags längere 
Zeit mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wil- 
mowski. Um 11 Uhr batte der König von 
Sachſen dem Kaiſer einen längeren Beſuch abge- 
ſtattet. Nachmittags unternahm der Kaiſer nach 
längerer Unterbrechung eine Spazierfahrt. Nach 


der Rückkehr von derſelben ertheilte der Kaiſer 


dem Grafen Herbert Bismarck eine Audienz. Um 
5 Uhr fand im königlichen Palais ein kleines 
Familiendiner ſtatt, an welchem auch die zur Zeit 
noch bier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten theil⸗ 
nahmen. 

— Der Vorſtand des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller hat dem Aelteſten⸗ 
Kollegium und dem Magiſtrat jetzt amtlich ange- 
zeigt, daß die von ihm im engeren Kreiſe ver- 
traulich angeregten Zeichnungen zum Garaatie- 
Fonds für die deutſch- nationale Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1888 die Summe von annä- 
Jernd 850,000 Mark erreicht haben. 

— Wie die „Elberf. Ztg.“ hört, hat ſich 
Vizeadmiral a. D. Frhr. v. Schleinitz bereits 
auf die Reiſt nach Neuguinea auf ſeinen 
neuen Poſten als Landeshauptmann begeben. 
Seine Familie wird dort ſeinen Aufenthalt 
theilen. 

— S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant 
Korvetten-Kapitän v. Schuckmann I., ift am 23. 
März ır. in Kapſtadt eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. März. Das Vokal- und In⸗ 
ſtrumental-Konzert, welches geſtern Abend der 


SGriſang⸗Verein der Stettiner Handwer⸗ 


fer-Rejjource unter Mitwirkung der Kapelle 
des Königs⸗Regiments veranſtaltet hatte, war 
ſehr ſtark beſucht und hatte einen erfteulichen Er⸗ 
folg. Das größte Intereſſe erregte die den 
zweiten Theil ausfüllende größere Tondichtung 
„Das Märchen vom Faſſe“ für Soli, Chor und 
Orcheſter von J. Otto und war die Aufführung 
dieſet Kompoſition eine jo vorzügliche, daß fie 
dem Dirigenten des Vereins, Herrn Lehrer 
Riecke, ſowohl wie den Sängern zur Ehre ge- 
Ebenſo war die Orcheſterbegleitung eine 
Die Otto'ſche Kompoſition bietet im 


Solo-Quartett „Es ſitzt an feiner Seite“, das 
Tenor⸗Solo „Es giebt manch ſchmucke Maid”, 


der Chor „Durch den Keller zieht jo geheimniß- 


voll“ und das Baß⸗Solo und Chor „Freunde, 
ſchaart Euch dicht“. Der Erfolg des geſtrigen 
Abends iſt jedoch weniger der Kompoſition, als 
dem trefflichen Vortrag der Sänger zu danken. 
Auch die Konzertvorträge der Königs⸗-Kapelle ſan⸗ 
den lebhaften Beifall. Das Braun 'ſche Inter- 
mezzo „Harfe und Spieluhr“ mußte auf Ver- 
langen wiederholt werden. 

— Der Trajektdampfer „Sultan“ mußte 
geſtern Nachmittag, nachdem er nach mehrftündiger 
Tebeit bis Züllchow vorgedrungen war, den Ver⸗ 
uch, eine Rinne durch das Eis bis nach Glienken 
zu brechen, aufgeben und kehrte gegen Abend 
hierher zurück. Das Eis wurde bei Züllchow von 


eimer ſolchen Stärke angetreffen, daß der Dampfer, 
welcher mit Hülfe von auf dem Eiſe ausgebrachten 
Warpankern zuweilen bis zu zwei Dritttheilen auf 
das Eis geſchleppt wurde, ſchlleßlich nicht mehr 
durch die eigene Schwere daſſelbe zu brechen ver⸗ 
mochte, jo daß man Mühe hatte, ihn mit rück⸗ 
wärts ausgebrachten Warpankern wieder abzu⸗ 
bringen. Es wird beabſichtigt, in sinigen Tagen 
den Verſuch zu wiederholen. ® 

— Die Pionier-Rajerne in Fort Preußen 
wird nach erfolgtem Abzuge des Plonier-Bataillons 
nach Thorn, der am 30. d. Mts. ſtattfindet, einer 
größeren Reparatur unterzogen werden. Nach 
Beendigung derſelben werden, wie die „Oſtſte⸗ 
Zig.“ hört, die 6. und 8. Kompagnie des 2. 
Bataillons 34. Regiments, welche jetzt in den 
Baracken in Fort Preußen liegen, dort Quartier 
nehmen, während die jetzt in der Artillerie Kaferne 
befindliche 5. und 7. Kompagnie deſſelden Ba⸗ 
taillons nach den Baracken verlegt wird, nachdem 
auch dieſe einer gründlichen Reparatur unterworfen 
ſind, ſo daß dann das ganze 2. Bataillon des 
34. Regiments im Fort Preußen vereinigt 
ſein wird. 

— Wer in den letzten Tagen den nach 
Bellevue führenden Straßendamm, entlang der 
Pferdebahn paſſirt hat, wird gewiß geradezu ent⸗ 
ſetzt geweſen ſein über die Zuſtände, die ſich dort 
ſeinem Auge boten. Die ganze Gegend dort 
glich und gleicht heute faſt noch mehr einer 
„Dunggrube“, als einer Straße. Während dreier 
Tage herrſchte dort „Hochwaſſer“, das die Strecke 
beſonders bei dem Anlagendurchſtich vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt hatte, ſo daß der Fußverkehr 
fo gut wie ganz aufgehoben oder doch nur durch 
Waten durch die total überſchwemmte Straße er⸗ 
möglicht war. Niemand von den zuſtändigen Be⸗ 
hörden ſchien ſich darum zu kümmern, in welchem 
troſtloſen Zuſtande ſich die jo ſehr frequentirte 
Strecke befand und wo die ſtromweiſe ſich über 
den Damm ergießenden Waſſermaſſen eigentlich 
blieben. Die mit der Pferdebahn die Strecke 
pajfirenden Perſonen, die vom Perron herab in 
die Feſtungsgräben und den Ploniergarten ſehen 
konnten, bemerkten aber, daß ſich dort die Waſſer⸗ 
maſſen ſtauten und beſonders im ehemaligen Pio- 
niergarten bereits ſo hoch ſtanden, daß ſie ſich 
bald durch die in der Feſtungemauer befindlichen 
Schießſcharten auf den Eiſenbahndamm ergleßen 
mußten. Die an der Pferdebahnſtrecke noch dem 
Exerzierplatze hin, auf dem offiziellen „Schutt⸗ 
und Schnee-Abladeplatz“ mehrere Meter hoch auf- 
gefahrenen Schneemaſſen, die in 14 Tagen noch 
kaum geſchmolzen ſein dürften, führten immer neue 
Waſſermengen über die an einzeluen Stellen ſchen 
aufgeriſſene ſogenannte Straße und verliefen ſich 
in den reizenden Palliſadengarten. Daß das 
Ende vom Liede mit einem Knalleffekt ſonder 
Gleichen austönte, hat uns nicht überraſcht. 
Geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden ſtürzte 
plötzlich die den „Pionlergarten“ abgrenzende 
Feſtungemauer in einer Länge von 30 — 40 Me- 
tern mit donnerähnlichem Gekrache ein und ſtürzte 
auf den unterhalb gelegenen Eiſenbahndamm, dort 
die erſt kürzlich neu hergerichtete Drehſcheibe arg 
verwüſtend. Mit der Mauer ergoß ſich „niagara⸗ 
fallähnlich“ die große Waſſermenge, die jo lange 
dort geſtaut war, den Wall hinunter, dieſen gleich⸗ 
falls ſtark unterſpülend. Ein Glück iſt es zu 
nennen, daß zur Zeit des Unglücks keine Men- 
ſchen auf der dortigen Bahnſtrecke beſchäftigt wa⸗ 
ren. Nach dem Zuſammenbruch der Mauer wa⸗ 
ren einige fachkundige Herren der Behörden an 
Ort und Stelle und nun wurde ſofort für eine 
ſehr leicht herzuſtellende Rinne geſorgt, die das 
noch immer in hinreichender Menge dort vorhan- 
dene Schmutzwaſſer ordnungsgemäß abführt. 
Wann wird endlich dieſes Stiefkind von Straße 
menſchenwürdig regulirt werden? Selbſt für 
Stettin iſt dieſe Strecke doch zu ſehr vernach⸗ 
läſſigt. 

— Wie wir hören, wird die Sommerſaiſon 
unſerer Theater am 8. Mai eröffnet. Sowohl 
das Bellevue als auch das Elyſium 
Theater wird auch in dieſer Saifon von Herrn 
Direktor Emil Schirmer geleitet werden und 
ſollen, wie im vorigen Sommer, in beiven Thea- 
tera abwechſelnd Sa au- und Luſtſpiel, Poſſe und 
Operette zur Darſtellung gelangen. Herr Direk- 
tor Schirmer hat ein vorzügliches Perſonal enga⸗ 
girt, die beſten Novitäten gewonnen und Gaſt⸗ 
ſpiele mit anerkannt tüchtigen Künſtlern abge⸗ 
ſchloſſen. Auch hat Herr Schirmer neben dem 
Stadttheater-Orcheſter noch eine zweite Pıivat- 
kapelle gewonnen und werde beide abwechſelnd in 
beiden Etabliſſements Fonzertiren. Zum Reſtau⸗ 
rateur des Elyſtum⸗Gartens iſt der als tüchtiger 
Wirth ſeit vielen Jahren in unſerer Stadt be- 
kannte Oekonom Herr Neupert beſtellt, der ſeit 
langer Zelt mit Erfolg das reizende Villenreſtau⸗ 
rant in der Pölitzerſtraße führt. Es iſt anzuneh- 
men, daß unter Herrn Neuperts Leitung die 
Reſtauration auf Elyfium wieder zu einem guten 
Ronommee gelangt. Dieſelbe ſoll bereits zum 
Palmſonntag (18. April) eröffnet werden. 

— Der Verein ehemaliger Kameraden des 
Kolbergſchen Grenadter-Regiments (2. vomm.) 
Nr. 9 beging vorgeſtern Abend im Geſellſchafts⸗ 
Garten den Geburtstag Sr. Majeſtät des Katjers 
und war die Betheiligung eine ſehr ſtarke. Nach 
einem auf die Feier des Tages bezüglichen Prolog 
folgten ſehr anſprechende deklamatoriſche und hu⸗ 
mortftifche Vorträge, welche alljeitigen Beifall fan- 
den und wiederholt große Heiterkeit hervorriefen. 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen, 
an dem Alt und Jung lebhaften Antheil nahmen. 
Es war dies die erſte geſellige Vereinigung des 
jungen Vereine, doch hat dieſelbe bei allen Theil⸗ 


nehmern in Folge des gemüthlichen Verlaufs 
größten Auklang gefunden. 

— Perſonalien. Inſtituirt find: Der 
Hülfsprediger Holtz in Belkow, Synode Kolbatz, 
als Paſtor in Maldewin, Synode Daber; der 
Hülfsprediger Meyer in Grünhof bei Stettin, als 
Paſtor in Gr. Benz, Synode Daber; der bis⸗ 
herige Predigtamts⸗Kandidat Peßſch als Diakonus 
in Körlin a. Perſ.; der bisherige Predigtamts⸗ 
Kandidat Tiſcher als Diakonus in Jakobs hagen; 
der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Winter als 
Paſtor in Heinrichsdorf, Synode Tempelburg. — 
Pfarr⸗Vakanzen: Die Bfarrftelle in Groß⸗Borcken⸗ 
bagen, Synode Labes, Privatpatronats mit zwei 
Kirchen, kommt durch die Verſetzung des bishert⸗ 
gen Inhabers zum 1. April 1886 zur Erledi 
gung. Das Einkommen der Stelle beträgt 2018 
Mark neben freier Wohnung. — Die Pfarrſtelle 
an der St. Marten-Domkirche in Kolberg, mit 
welcher die Superintendentur der Spnode Kolberg 
verbunden iſt, gelangt durch Verſetzung des jetzt⸗ 
gen Inhabers am 1. Juli 1886 zur Erledigung. 
Das Einkommen der Stelle beträgt 3510 Mark 
neben freler Wohnung, wonon jedoch bis 1. Juli 
1889 die Pfründenabgabe an den Penſſonsfor ds 
der evangeliſchen Landeskirche zu entrichten iſt. — 
Die mit der Superintendentur der Spnode Gartz 
a. O. verbundene Pfarrſtelle zu Barnimslow, kö⸗ 
niglichen Patronate mit 3 Kirchen, kommt in Folge 
der Emeritirung des bisherigen Inhabers zum 1. 
Oktober 1886 zur Erledigung. Das Einkommen 
der Stelle beträgt 6557 Mark neben freier Woh⸗ 
nung, wovon jedoch die Pfründen⸗Abgabe an den 
Penſions fonds der evangeliſchen Landeskirche zu 
entrichten if. — Die Pfarrſtelle zu Groß-Brüs⸗ 
kow, Synode Stolp-Stadt, königlichen Patronats 
mit 2 Kirchen, iſt durch Todesfall erledigt und 
zum 1. Januar 1887 wieder zu beſetzen. Das 
Einkommen der Stelle beträgt 5135 Mark exkl. 
Wohnungsnußung. Die Stelle kann daher nur 
einem Geiſtlichen von mindeſtens 10 Dienſtjabren 
verliehen werden. — Bei der königlichen Straf- 
anſtalt in Sonnenburg wird die Stelle eines 
Geiſtlichen zum 1. April d. J. vakant. Das Ein- 
kommen der Stelle beträgt jährlich 2400 Mark 
neben freier Wohnung oder ſtatt der letzteren 360 
Mark jährliche Mietheentſchädigung. Anmeldun⸗ 
gen beim königlichen Konſiſtorium in Stettin. 


Stadt⸗Theater. 

Es iſt ein eigen Ding um den Ruhm. Erſt 
ſetzt man alle Hebel ia Bewegung, ſcheut keine 
Mittel, arbeitet nach allen Richtungen der Wind- 
roſe mit Hochdruck um ſo a Biſſel Ruhm und 
hat man es in Sicherheit, ſo geht's damit, wie 
mit dem Nickel im Portemonnaie. Man will im- 
mer mehr haben, wird unerſättlich, achtet Kleinig⸗ 
keiten nicht mehr, wird auſpruchsvoll bis ins Un⸗ 
endliche, überſchätzt ſich, wird auch wohl rückſichts⸗ 
los gegen andere und jagt ſo fort dem Glücke 
nach und bemerlt dabei nicht, wie man ſich ſelbſt 
dabei abſetzt, wie die phyſiſchen Kräfte abnehmen, 
wie man ſchließlich nicht mehr im Stande iſt den 
nothwendigen Pflichten ſeines Kapitals an Geld 
oder an Ruhm, einerlei, nachzukommen und welche 
Laſt man ſich für ſeine letzten Lebenstage aufge⸗ 
bürdet hat. Wer die große Kunſt verſteht, zur 
rechten Zeit, d. h. auf der Höhe der Situation 
oder aber gleich dahinter ſich ins Privatleben zu- 
rüdzuziehen und im Vollgenuß der Lorbeeren der 
Gegenwart die Zukunft nach eigener Beſtimmung 
zu verbringen, der iſt weiſe geweſen, dem iſt der 
große Wurf gelungen. Wehe den anderen, den 
Nimmerſatten! 

Wie ſich das auf unſern Gaſt bezieht? Nur 
zu direkt. Auch Frau Geiſtinger hat unter 
der Bürde ihres Ruhms zu leiden, ſie iſt nicht 
mehr im Stande deſſen Pflichten nachzukommen, 
mag ſie alle Hülfsmittel dazu auch anwenden, 
die fie kennt. Und fie kennt wahrlich den gan- 
zen großen Vorrath derſelben! Wer wollte ſich 
erkühnen zu behaupten, Frau Geiſtinger befige 
nicht die große Kunſt Komödie zu ſplelen? 
Ach, ſie iſt nur zu große Meiſterin derſelben, 
aber alle Virtuoſität des berechneten Spiels, 
der Deklamation, der Koſtümfunde erſetzt nicht 
das Herz, die Seele, die wahre Empfin⸗ 
dung, die, oft nur durch ein einziges Wort 
verrathen, blitzähnlich unſer Herz trifft, es erzit⸗ 
tern läßt und unſer ganzes Innere ergreift. Frau 
Geiſtinger iſt unzweifelhaft noch heute eine be- 
deutende Schauſpielerin, Künſtlerin könnten wir 
auch ſagen, wenn wir damit die Bravour eines 
gekünſtelten Spiels bezeichnen dürfen, aber 
ſie muß ganz etwas anderes geweſen fein, ſie 
muß die ganze Skala menſchlicher Gefühle ⸗ 
töne einſt ebenſo beherrſcht haben, wie fie früher 
die der muſikaliſchen Töne behauptete, ſonſt ift 
der Ruhm unerklärlich, der ſich noch heute an 
ihre Jerſen klammert und der ihr das leichte 
Fortkommen in der heutigen Zeit erſchwert. Ihre 
Leiſtung in der Titelrolle der „Dame mit 
den Camelien“ kann als eine ganz rafft 
nirte bezeichnet werden, aber wer ſich einbilden 
ſoll, daß dieſe Marguerite Gautler wahr, glaub- 
würdig wäre, der muß mit anderen Anſprüchen 
das Theater beſuchen, als fie unſer Funfiverftän- 
diges Publikum befipt. Man kann der Bir- 
tuoſin uneingeſchränktes Lob zollen, aber der 
Künſtlerin muß man ſagen: „Laß ab, 
Du betrügſt!“ Es bedarf keiner Frage, 
Frau Geiſtinger darf nur noch als Spezialität 
ernſt genommen werden, auf dem Gebiete der 


ernſten Kunſt iſt fie keine Spezialität mehr. Die 


übrigen Darſteller bewegten ſich mit mehr oder 
weniger Ungeſchick auf dem ſchlüpfrigen Boden 
dieſes franzöſiſchen Hetären Dramas. Ste ſtol⸗ 
perten faſt alle, aber es fiel doch wenigſtens 
keiner. 
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Kunſt und Literatur.. 

Die am 1. Oktober v. J. von der „Jllu⸗ 
Rrirten Frauen - Zeitung ausgeſchrie⸗ 
bene Prelskonkurrenz für die beſten, zur Repro⸗ 
duktion durch den Holzſchultt geeigneten Zeichnun⸗ 
gen hat den Eingang von 342 Zeichnungen zur 
Folge gebabt. Am zahlreichſten iſt Berlin vertre⸗ 
ten, und zwar mit 79 Blatt; es folgen dann 
München mit 37, Wien mit 25, Dresden mit 23, 
Düſſeldorf mit 12 Blatt. Die weiteren Zeich ⸗ 
nungen vertheilen ſich auf ganz Deutſchland, 
Oeſterreich und die Schweiz; doch find auch aus 
Holland, Belgien, Rußland und Italien Sendun⸗ 
gen deutſcher Künſtler eingetroffen. Die Entſchel⸗ 
dung der Preisrichter (drei Preife von je 3000, 
2000 und 1000 Mark) wird zwar erſt am 1. 


Mai veröffentlicht, doch läßt ſich bereits jetzt ſa⸗ z 


gen, daß eine große Anzahl vorzüglicher Blätter 
vorliegt. Etwa 40 derſelben werden in dem ge⸗ 
nannten Blatte zur Veröffentlichung kommen, und 
zwar wird damit bereits im nächſten Quartal be ⸗ 
gonnen. Uebrigens werden auch die Original- 
Zeichnungen in einer Ausſtellung dem Publikum 
zugänglich gemacht werden. [101] 


Bermifchte Nachrichten 
— In Friedrichshagen kei Berlin ſind der 


Schriftſetzer Blümel und ſeine Frau am Sonntag 


Morgen auf en tſetzliche Weiſe ums Leben gekom⸗ 
men. Beide waren zu einem Vereins ball gegan- 
gen, nachdem ihre beiden Kinder zu einer Bekanau⸗ 
ten geſchafft worden. Erſt in der Morgenitunde 
kehrten ſie zurück. Die Frau zündete Feuer 
der Schlafſtube an und man begab ſich zu Belts. 
Im Laufe des Vormittags brachte die Nachbarin 
die beiden Kinder in die Wohnung, flörte die an⸗ 
ſcheinend ſchlafenden Eltern aber nicht weiter, 
ſondern legte auch die Kinder, welche über Mü⸗ 
digkeit klagten, zu Bette und verließ die Behau⸗ 
fung. Das Nichterſcheinen der Blümel'ſchen Fa- 
mille während des Son ntages fiel Niemandem 
weiter auf, als aber auch im Laufe tes Montags 
Alles ſtill und rubig in der Wohnung blieb, be⸗ 
gaben ſich einige Nachbareleute zur Ortebehörde, 


welche nunmehr zur Oeffnung der Wohnung ſchritt. 


In dem von Kohlendunſt erfüllten Zimmer bot 
ſich den Eintretenden ein erſchütternder Anblick. 
Eltern und Kinder lagen anſcheinend tobt im 
ihren Betten; jedoch gelang es dem gleichzeitig 
herbeigeholten Arzt nach mühevollen Anſtrengun⸗ 
gen, die Kinder wieder in's Leben zurückzurufen, 


— 


während bei den Eltern alle Verſuche erfolglos 


blieben. Die armen Walſen wurden vorläufig bei 
Bekannten untergebracht. 
Dresden, 24. März. 

Menſchen belagern das Elbufer. 
ſchwerer Els gang. 
ihre Ufer getreten und der Waſſerſtand 4 Meter 
über Null. rtil 
ſchüſſe die bedrohte Gegend. f 


Bankwe en. 


Tauſende von 
Es berrſcht 


Thüringer Eiſenbahn Aprozentige Petortta-⸗ h 
Die nächſte Ziehung findet Mitte 


3 N 


ten VI. Em. 
April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 32], 
Prozent bel der Ansloofung übernimmt das Bank⸗ 
daue Kor! Neuburger Berlin, Frauzöſiſche 
Strafe 13 die Verſſcherung für eine Prämie 
von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeschen. 1 


Dresden, 24. Marz. 


vlſoriſchen Erlaß einer Verordnung wegen ber 


Die Elbe iſt ber 


Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte ebenſo wie Die zweite Kammer den pro. 


Die Artillerte warnt durch Nes 2 — 4 
sa 
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Kommunal-Beſteuerung der Militär-Perſonen. 


Braunſchweig, 24. Marz. Der Landtag ge⸗ 
nehmigte in der beute Abend abgehaltenen Sipung 
einſtimmig und obne Debatte die Militärkondentlon 
mit Preußen. 


Wien, 24. März. In Vorarlberg iſt in 


Folge einer Erdabrutihung der Bahnverkehr augen⸗ 


blicklch unterbrochen und fahren die Zuge don 
Lindau nur bis Bludenz. 
gearbeitet, den Bahnkörper frei zu machen. 

Brüſſel, 24. Marz. Dem Journal „La 
Nation“ zufolge beabſichtigt die anarchlſtiſche Par⸗ 
tei, morgen hlerſelbſt eine große Verſammlung 
abzuhalten. 

Lünich, 24. März. Die Einftellung der Ar⸗ 
beit in den in der Nähe der Stadt befindlichen 
Gruben iſt eine allgemeine, vor der Stadt haben 
ſich augenblicklich gegen 1500 Arbeiter angeſam⸗ 


melt, da in den Werken von Marguerite, Ba 
Haye und Esperance die Arbeit eingeſtellt il, 


Von den bei den letzten Ruheſtörungen Betheilig- 
ten find 27 vor Gericht geſtellt Die Arkillerle 


der Bürgergarde iſt unter Waffen, die Garniſon 


iſt konſignirt. 


* 


Es wird eifrig daran 


Lü tich, 24. März. Der bei den Unruhen 


am 19. c. verhaftete Wagner, welcher die 
durch Reden zur Plünderung aufgefordert hatte, 
iſt zu ſechs Monaten Gefangniß verurtheilt, 

In Cockerill iſt ein neuer Strike ausgebro⸗ 
chen. Der Strike der Stahlarbeiter in Angleur 
und Tilleur verläuft friedlich. # 

Vielfach werden aufreigende Broſchüren mit 
dem Titel „Vollskatechismus“ vertheilt. 

London, 24. März. 
der Prinzeſſin Beatrice heute Nachmittag jpazierem 
fuhr, ſtürzte ein Menſch auf den königlichen Wa⸗ 
gen zu und warf einen Brief in denſelben. 
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Als die Königin ut 


ö 


Menſch wurde ſoſort verhaftet, er ſcheint nach "a 10 


dem mit ihm angeſtellten Verhör geiſtesgeſtört R 


ſein. Die Königin ſetzte ihre Spazierfahrt als 


bald fort. 


1 


- e., ber 
Mai⸗Juni 184—133,5 bez 


September⸗Oktober 46,25 bez. 


. Heiss, Leichenfommiſfarius, 


Empflehlt fein 


Verloren und gefunden. 


Origiaal- Roman den R. Widdeen. 
26) 


Er hatte bel den letzten Worten einen ſehr dem Allmächtigen mit voller Inbrunſt, daß das 
bezeichnenden Blick auf Grethe geworfen, deren arme, ringende Kind bald zur Klarheit gelangen 
Augen ſich ſofort don neuem wieder mit Thränen und dann einer Zukunft voll Licht und Sonnen- nicht je —“. 
füllten, ja, ſo ſchmerzbewegt fühlte ſich das junge ſchein entgegen gehen möchte. 


Mädchen, daß es nun plötzlich vorbet war auch 
mit dem letzten Reſt ihrer Selbſtbeherrſchung und 
fie nun, in leidenſchaftliches Weinen aus brechend, 


von ihrem Platze auffprang und aus dem Garten 
Lilte. 
Man hörte, wie fie die Treppe binaufging, umgegangen, um, wie er ſeiner Gattin ſagte, nach⸗Ides Herz ſchlug, daß er dem theuren Kinde voll⸗ 
uhr Stübchen zu erreichen. Als die Mutter ihr zuſehen, ob die blauſchwarze Georgine (ein ſelte⸗ſtändig nachfühlen konnte, was es litt — flüſterte 
jedoch tiefbekümmert folgen wollte, legte der Rathſ nes Prachtexemplar, deren Knollen ihm der Di-] Grethe dann: 

ſreundlich feine Hand auf ihren Arm, aber es rektor, den lieben Freund zu erfreuen, aus Er- 


klang doch ſehr beſtimmt, als er jagte: 


„Bleib nur, Luischen, derartiges muß allein Blüthe entfaltet habe. 


durchgekämpft werden! Trauen wir Margarethen 


die Kraft zu, daß fie ſich auch ohne äußeres Zu- Morgen vor Gretbe's Heimkehr, nur die Augſt Papa, was mir in dieſen letzten Tagen jo un⸗ 
thun zu der Erkenntniß des einzig für ſte Rich- und Sorge um ſeinen Liebling nicht im Bette. 


tigen durcharbeitet!“ 
Die Rathin gehorchte, wenn auch mit 


tiefen Seufzer und bald darauf letzte man ſich ſah, 


auch zu Ruhe. 

Das treue Mutterauge vermochte ſich aber ulcht 
su ſchließen und als Frau Luiſe endlich an den 
regelmäßigen Athemzügen des Gatten hörte, er 
war eingeſchlafen, endlich, nachdem auch er gewiß 
für das liebe Kind gebangt, erhob fie ſich lelle 
wiede- von ihrem Lager. Behutſam ſchlüofte fie, 
nur in ein leichtes Morgenkleid geht, durch dle 
nebenliegenden Zimmer, über dea kleinen Korri- 
dor und die Treppe hirauf. Vor des älteſten 
Töchterchen Stübchen beugte fie ſich und legte 
horchend ihr Ohr an das Schlüſſelloch; Grethe 
weinte — das Mutterherz hörte mit den Ohren 
zugleich und es zuckte ſchmerzhaft bei dieſem lei⸗ 
ſen, qualvollen Schluchzen. 


Und dennoch, fe öffnete nicht die Thür — 


mußte ſie ſich doch der Vernunft dee Gatten 
S ———— ——————————ä— ——¼—½:8 


Bot che Katarrhpillen And erhält : Pell an⸗ 
=. e Onfapntbete Grabow: Apo Schuster, 
Schwan Apothee in Züllchow und in den melſten 


— Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den 
4 Dr med. Mittlinger'8. 


Börſenbericht. 
Stettin, 24. März. Wetter: prachtvoll. Temp. 
＋ 4 R. Barom. 28“ 8“ Wind O. 4 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko gelb u. weiß. 


188 —157 bez., per April⸗Mat 157 bez., per Mai⸗ Juni 


159,5 bez., per Juni⸗Juli 161,5 bez. per Juli⸗Auguſt 
28 18875 bez., p 6 


e 

oggen w ver per gr. 

120 2 30 58 9 Apel⸗Mof 183 B., 132,5 G., per 
a per Juni⸗Juli 135,5 G., per 
ptember⸗Oktober 178,5 bez. 

u per 1000 Klgr. loko 120—130 bez., feinſte über 
otiz bez. 

. pet 1 7 5 az 5 ee 24 ER 
ebſen pe „ loko Futter⸗ 75 
fl fer der 100 Kor. Toto 6. ö. 5 f fl. ADB 

„per März 48,75 B. per April⸗Mai 43,5 bez, per 
Spiritus wenig verändert per 10,000 Liter % loko 

o. F. 34,8 bez, per März 35,5 nom., per April⸗Mai 

36,1 bez, 36 B. u. G., per Mai⸗Juni 36,8 B. u. G., 

per Juni⸗Juli 87,6 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 38,4 B. 

u. G., ner Auguſt⸗September 39,2 bez. 

775 a 5 ad 1 gar Dei 5 8 Roggen 130 25 

„Gerſte 7128, Hafer 182—140, Kart 2 

818 80, den 2 e fein 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Friedchen Ewert mit Herrn Robert 
Bruhn (Stralſund). — Fräulein Anna Piel mit 


Herrn Heinrich Niemann (Zingſt— Patzig). 


+ Eine Tochter Herrn C. Diekermann (Grimmen). 

* Eiſenbahn⸗Betriebswerkmeiſter Jul. Böhm 
(Stralſund). — Dr, med. Adolf Manaſſe (Dölitz). — 
Tochter Marte des Herrn A. Krüger (Papenhagen). 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 27 d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
Am Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20/21 Noggentlete, 
Fußmeh — Holz ꝛc. gegen ſoſortige Be⸗ 
Stettin, ben 28. Mart 1886. | 
Königliches Proviant⸗Amt. 


N gegterinnen- Seminar 
in der ft. a5 Mädchenjchnle 


Der Sommerkurfus beginnt am 29. April. Meldungen 


nimmt entgegen in ben Vormittagsſtunden im Schullokale 
Der echter der ſt. h. Mädchenſchule. 


Adee 


mwalt niedergelaſſen und wohne 


im dem jetzt C. Krüger'ſchen, früher Kapfe' 


ſchen Hauſe am Brückenthor, frühere Woh⸗ 
nung des Herrn Amtsrichter Henſel. 


Gartz a 


1 


Weltz, 
Rechtsanwalt. 


ATENT . 


Besorgung und Verwerthung. 
3. Brandt, Civil-Ingenienr, 
Bern W., Anhaltsirasse 6 


7 obere Breiteſtraße 7. 
bedeutendes Sarglager mit innerer 
und äußerer Ausſtattung. 


gekämpft werden müſſen. 


dem Wort den Verſuch machen durfte, Troſt zu 
jpendeu, eins konnte fie doch und dies 


einem vollentfaltet in ihrer ganzen ſeltenen Schönheit 


Ich Habe mich in Gartz a O. als 


beugen. Ja wirklich, es giebt Kämpfe im Men- bluzu: „Grethchen, Grethchen, Du biſt mir über 
ſchenleben, die allein, unbedingt „allein“ durch- Nacht eine andere geworden!“ Und ihr liebevoll 
mit der hageren Hand über die heiße Stirn firel- 
chend, fuhr er fort: „Und denken zu müſſen, um 
dieſen finfteren Menſchen, vor dem wie gebannt 
eine that jeder Frohſinn verſtummt, leidet mein Töchter⸗ 
Gott 3 10 Er ſchüttelte zornig den würdigen grauen 
opf. 


„O, Papa,“ 


Aber wenn die Mutter auch nicht mit lieben⸗ 


fs auch: fie beugte ihre Knie und betete zu 


ſagte Grethe bittend, „ſprich 


Sie konnte nicht welter, — leidenſchaftliches 
Schluchzen erſtickte ihre Stimme, dann aber be⸗ 
zwang fie ſich gewaltſam und nun ihren Kopf 

Es war ein koöſtlicher Herbſtmorgen, der auff beſt an dle Schulter des alten Vaters legend, in 
dieſen Freitag folgte. Der Rath hatte ſich mitſdeſſen Bruſt, trotz der beginnenden Hinfälligkeit 
Sonnenaufgang erhoben und war in den Garten ſeines Körpers, doch ein jo jugendlich empfinden 


* * 
* 


„Papa, während der ganzen Nacht haben ſich 
furt hatte ſchicken laſſen) ſich heute zur vollen meine Augen auch nicht für die Dauer einer Mi⸗ 
zute zum Schlaf geſchloſſen, ich hatte alſo Muße, 
In Wahrheit duldete ihn aber, ganz wie amjum mir alles noch einmal zu bedenten. Alles, 


endlich ſchwer auf die Seele fiel, und da bin ich 
denn zu dem Reſultat gekommen — ſte ſchluchzte 
wieder und ihre Stimme klang halberſtickt, als ſie 
hinzuſetzte: „daß ich an der Seite des Doktors 
doch nur unglücklich würde — der Schatten ſei⸗ 
nes armen geopferten Weibes fleht zwiſchen mir 
und ihm. Und daun, o, Mama hat ja ganz 
recht, er liebt mich nicht. Als er mir ſeinen An⸗ 
trag machte, da hat er auch nicht mit einer Silbe 
einer beſonderen Zuneigung ſeinerſeits Erwähnung 
gethan — damals fiel es mir nicht auf, jetzt 
denke ich mit Scham und Erbitterung daran, nur 
davon ſprach er mir, daß ich fein Leben verſchö⸗ 
nern ſollte. Papa, Johannes iſt ein Egoiſt, ein 
berzlojer Egoiſt! — Gewiß ging er auch da⸗ 
mals,“ ſetzte ſie mit Bitterkeit hinzu, „ſchon mit 
dem Gedanken um, ſeine Einnahmen zu ver 
größern, eine Penſtonsanſtalt zu gründen — und 


Und als er dann wirklich die ſchwarze Blüthe 


vermochte er ſich auch kaum dieſes Unikum 
zu erfreuen, dae ihn doch ſonſt jo ſtolz gemacht 
hätte, kein Kunſtgärtner in ganz B. konnte ja 
etwas Aehnliches aufweiſen — denn ſein Greth⸗ 
chen ging ihm doch über die Blüthe. 


Und ſo wandte der Rath mit einem tiefen 
Seufzer der Staude den Rücken und ſchlenderte 
langſam durch die beſtreuten Wege des Gärt⸗ 
chens ohne Plan ohne Ziel. Es ſchlug ge⸗ 
rade ſechs vom Kirchthurm, als er da plötzlich 
leiſe ſeine Schulter berührt fühlte, — unſer alter 
Herr hätte nicht nöthig gehabt, ſich umzuſehen, 
um zu wiſſen, das war fein Töchterchen, dennoch 
wandte er raſch den Kopf mit dem geſtickten 
ſchwarzen Sammetkäppchen darauf nach rückwärts. 


„Grethchen, Du?“ ſagte er, mit angſtvoller 
Valerzärtlichtelt in das feine, liebreizende Ge⸗ 
ſichtchen ſehend. das heute jo bleich, ſetzte er 


das Mädchen, das einfältig und heirathsluſtig ge- 


präſentiren.“ 


Zu den bedeutendsten Zeitungen in Deutſchland gehört unſtreitig die 


„Berliner Zeilung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 


„Deutſches Heim“, „Gerichtslaube“ 


und 
„Aus alter und neuer Zeit“. 
Abonnementspreis für alle vier Blätter zuſammen 
bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 4,50 Mak. 
in Berlin 1,20 Mark. 


Die Berliner Zeitung Ti befanntlid wegen ihres voltiichen Inhalts und des jo ſehr reichhaltigen 
unterhaltenden Theile 


Die gelefenfte Zeitung in Berlin. 
Die Berliner Zeitung dringt auch die 
Gewinnlisten der auswärtigen Lotterien. 
Fin Weutlieton der Yeitung un im Deutien elt edlen nn 
Anfangs April 


hochintereſſante Romane und Novellen von erſten Schriftstellern. 
Einzelne Nummern werden auf Wunſch zur Anſicht franko verſandt. 
Die Haupt Expedinon, Berlin 898. 
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Eine Ritter hoher Orden. 
| enthaltend: enthaltend: h ö 
1 12 halbe Liter- | 6 halbe Liter- 

Flaschen, „Flaschen 

(je eine meiner Ge eine meiner | 
12 versch. Sort.) billigen Sorten) 
fir Mark 18, — für Mark 8, — 
Alles inbegriffen | Alles inbegriffen | 
u. franco jeder v. ſranc jeder 
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Papierwaaren-Fahrik Bochwa, Ernst Sarfert, 


Poft: und Bahnſtation Wilken (Sachſen), 


nt zur Abnahme ihrer Spezlalttäten: Batent-Diaferinenhentel, Spitzvüten, Pantertd, Poflpapiere, 4 — 
Einſchlag⸗ vnd Packpapiere n. f. un., Groſſiſten bei hohem Nabatt Gleichzeitig empfiehlt ſie 


ire wohl ein gerichtete Buch⸗ und Steindruckerei zur Anfe tigung aller in das kommerzielle Fach einſchlagen⸗ 
den Druckſachen, Faktoren, Lataloge u. ſ. w. In ſtylgerecht 


rung, gegen Gewährung von euntſprechenden Vorzu sp 


ter einfacher wie konplükter Satz⸗Jund Druck⸗Ausfüh⸗ 


zur Ausführung jeines Planes fehlte ibm nur 


nug wäre, um in feinem Haufe die Gattin zu re- 


„Aber Grethchen!“ 

Stenſon hatte ſeine Tochter noch nie in ſolcher 
Weiſe ſprechen hören. 

„Hab ich denn nicht recht, Papa?“ fuhr fie 
fort. 

Und als der Rath nur traurig in ihr Geht 
fab und mit dem Kopf ſchüttelte, ſtöhnte Pe laut 
auf, und die Hände auf die Bruſt gedrückt, flö⸗ 
fterte fie dann: 


„Und ich vermöchte es nicht, Tag für Tag am 
jeiner Seite zu leben, ohne daß ich das Bewußt⸗ 
fein in mir trüge: er liebt mich! Und darum, 
Papa, und weil er mir unheimlich geworden, ſeit 
ich erfahren, daß er durch erbärmliche, unmotlptrte 
Eiferſucht ſeine ſchene junge Frau, der er auch 
die geringſte Lebensfreude verbittert, in den Tod 
getrieben, ſteht mein Entſchluß feſt, id werde nicht 
die Seine! — Schreib ibm,“ ſetzte ſie dann mit 
ſieberhaftem Eifer hinzu, „ich fühlte, daß wir 
nic zu einander paßten, — aber ſchreib es ihm 
gleich, Papa, morgen müßte es ja ohnehin ge⸗ 
ſchehen, und weshalb ſoll ich noch die Qual 
durchmachen, ihn heute Abend noch einmal zu ſe⸗ 
hen, jeine hohe, ſtolze Geſtalt und fein ſchönes, 
edles Geſicht. 


Es lag ein fo tiefer Schmerz und trotz allen 
eine jo grenzenloſe Liebe in dem Ausdruck, mit 
dem ſie die letzten Worte geſprochen, daß der Rath 
mißmuthig den Kopf ſchüttelte. 


„Grethchen, es kommt mir vor, Du weißt doch 
noch nicht recht, was Du willſt.“ 


„O, Papa,“ die großen, thränenfeuchten blauen 
Augen ſahen jetzt jo ernſt und entſchloſſen zu ihm 
auf, daß der alte Herr wohl einſehen mußte, fie 
batte doch reiflich überlegt — und das nahm ihm 
eine Laſt von der Seele. 


„Nun, denn dem Himmel ſei gedankt, 
Kleine! Und ſchreiben will ich auch ſofort, trotz- 
dem ich beinahe vermuthe, der Qual, den Doktor 
noch einmal in unſerem Hauſe zu ſehen, biſt Du 
auch ohnedies überhoben, glaube ich doch fait, er 
würde uns auch heute Abend nicht beſuchen. Wie 
ich auf den Gedanken gekommen, daß es auch 
ihm leid geworden, das bindende Wort geſprochen 
zu haben, weiß ich kaum, aber er bat mich gleich 


| Aufruf 


| M 
Errichtung eines Denkmals 


ſür 
: Hax von Schenkendorf 
| in Tilſit. 


Vor mehr als 100 Jahen wurde Max vom 
sehenkendorf in Tiſſit geboren, aber noch 
immer fehlt unſerm Sänger ein Denkmal in ſeiner 
Vaterſtadt Au ſeinem Geburtstage, am 11. Dezember 
1855, ſino wir zuſawmen get. eten und haben b. ſchloſſen, 
dieſe Ehrenſchuld abzutragen 
Anſer Max von schenkenderf regte zuerſt 
zum Wiederaufbau der Marienburg an, er gab in ſeinen 
Dichtungen der Ver hrung des Volkes für die Königin 
8uiſe und der Trauer um ihren frühen Tod den 
ſchönſten Ausdruck er fang feine Krlegslieder, welche 
mit denen on Körner und Arndt noch ſortkeiugen 
in nuſerm Heere er rief auf zum Fampfe und Aue 
Befreiung des Vaterlandes und ging der neuen Zeit 
voran als deut cher Koiſe berold. 

Jeder deu ſche Mann den fein: Lieder erfreut und 
erhoben, jede deutſche Frau, in eren Herzen fe Wieder⸗ 
klang fanden, möge un er Beginnen fördern 

Beiträge eapfängt unſer Schatzmeiper, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Lutterkorth in Tifit, 

Das Komitee zur Errichtung eines Denk- 
mals für 
Max von üchenkenderf in Tilſit. 
Albrecht Reltor. Bartſch, Rektor. Bender⸗Lengkoniſchken. 
Donath, Kaufſm Flledersdorff, Eymn Direltor. Hoffe 
dein; Superintendent Heyden eich, Stadtrath Jabs, 
Kommerz Rath. Kiſchke, L ⸗G.⸗Mäſiden!. Klammer, 
Maler. Knake, Reolihulichrer (Schriftführer) Krautz, 
Juſtizrath. Lulterkorth, . (Schatz u eiſter). 
Medem, Pafidirekter. Menhöfer, Gerſchtsralh. Mut, 
Geheimer Juſtizrath. Dr, Nagel, Piaſeckt, Kaufmann, 


E. Reyländer, Buchdruser Siemering, Apotheker. 
Dr. Siemerng Dr Schicht. Schlegel berger, Stadt⸗ 


verordueten⸗Lorſteher. Schlenther, Geheimer Negierungg« 
zath und Lendrath. Tbeſing, (rſter Bürgermeiſter.⸗ 
Wonder, Hauptmann a. D. (Vorſſtzender). Willms, 
Mädcheinchul- Direktor. Witlko, Landgerichte -Die tor 
5 (ftellv riretender Vorfigender). 
Auswärtige Mitglieder des Komitees 
Dr. don Schlieckmann Oberoräſident der Provinz Dil« 
vreufen von G amatzti, Landesdirektor von Oftpreußen 
Selke Oberbürgermeiſter von Königsberg 1 Pr. 
Die Expedit on dieſes Blatt s iſt bereit, Einſendungen 
omunehmen und darüber zu qufttlren 


Stottern 


beſeit. ouf Grund neucſt. Erfahrung u. wiſſenſchaftlichel 
Fog, ſicher und ſchnell laut e — 1 

Soph. & Fr. Kreutzer, Fisſtock i. W., 
Unterricht individuell Honorar und Heilung. 


Das erſte Hotel 
in einer Provinzialſtadt abb 
Höhere Säule Mt Wegen Rebe en we 


N zu verkaufen. 
Daſſelbe erfreut ſich weit und breit eines guten Rufes 
und iſt eine ausgezeichnete Brodſtelle. Der Eigenthümer 
hat nebenbei ein anderes, ſehr :entahles Geſchäft ins 
—.— gerufen, welches das ganze Beſitzthum auch zum 
nkauf 5 
für Landwirthe 


ſche geeignet macht. Offerten unter J. F. 8888 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Die Leinen handlung don 


. Herrmann, Bıeiteic. 16, 


offeriert pıeiewerth ; 


Mehlſäcke, Mühlenfegel, S ronfäde, Hädieljät:, 
Bettſäcke, Pferdedecken 


Schlaf n Reſſedecken 


in große Aus vas! 


— 


r 


Wie gejagt jedoch, ich frei aufathmen, wenn nun von ihm der Abſage⸗ 


beim Erwachen gepeinigt. 
brief käme! — er wirklich fagen könnte —“ 


ſchreibe ibm ſofort unſeren ablehnenden Beſcheid. 
Für Dich iſt es jedenfalls um vieles angenehmer, 
Du giebft ihm einen Korb, als daß er jagen 
könnte: „Bei näherer Bekanntſchaft ſah ich ein, 
die Partie war nicht für mich, und da wir von 
Seiten des Mädchens, trotzdem ich es wirklich 
darauf angelegt, mein Wort nicht zurückgege⸗ 
ben wurde, jo ſah ich mich genöthigt, das Bünd⸗ 
niß zu löſen.“ 

Wir wiſſen es ja alle, Grethe Stenſon beſaß 
einen Charakter, fo gut und brav, wie er nur ge⸗ 
dacht werden konnte, andererſeits war ſte aber 
Doch auch wieder nur ein Weib mit allen Fehlern 
und Gebrechen deſſelben. Und ſo trieb ihr der 
Gedanke, der Vater könnte recht haben, Johannes 
Herder gehe ebenfalls mit det Idte um, das Ver⸗ 
hältniß zu ihr (und ein Verhältniß war es doch 
immer) zu löſen, die Röthe der Scham in das 
Geſicht empfand ſie es doch als eine Schmach 
ohne Gleichen, ſchon von ihm verſchmäht worden 
zu ſein, ehe ſie noch wirklich ſein eigen geweſen. 
Und ganz von dieſem G danken beherrſcht, drängte 
fie den Vater mit fieberbafter Eile, nun aber auch 
ſofort in das Haus zu gehen und ſich an den 
Schreibtiſch zu ſetzen. | 

„Um Gotteswillen, Papa, ich könnte nicht mebr 


— darum ſprach er auch in dieſer für einen 


Plänen — er wollte mich zu dem entſcheidenden 
Schritt drängen — er war doch ritterlich genug, 


ſprechen zu laſſen.“ 


Stenſons übereinſtimmte, Grithe außer allem Ber- 
kehr mit dem Doktor zu ſehen, ihre ſonderbare 
Weiſe erſtickte die Freude in ihm, den unliebſamen 
Schwiegerſohn zu verlieren — aber er ſagte nichts 
über ſeine momentanen Empfindungen und der 
entſcheidende Brief wurde wirklich geſchrieben, frei- 
lich, die Räthin, welche eben erſt ihr Schlafzimmer 
verlaſſen, hatte vorher auch noch Margarethens 
Entſchluß gehört — und dann ließ fly es das 
arme Kind in der Exaltation, die plötzlich üder 
fie gekommen, nicht nahmen, auch das wichtige 
Schreiben ſelöſt noch vor dem Kaffee in den Brief- 
kaſten zu ſtecken. 

„Der Doktor muß Deine Zeilen ſo bald wie 
möglich bekommen! — Papa — ich ſterbe vor 
Scham, wenn morgen —." 


— 


Ia. Düngergy ps, fein gemahlen, zum Einſtreuen 
in d. Ställe u. Düngerhaufen — zum Ausſtreuen 
auf die Felder, im Frühlahr außerordentlich wirk⸗ 
ſam, pro Centner incl. Sack %, 1,50, loſe ohne 
Sack A 1,25 

Kalnit, fein gemahlen, friſche Waare, pro Centner 
incl. Sack 2 / A 

Superphesphat pro Centner 4½ Ak incl. Sack. 

Phospbhatmehl, fein gemahlen, Thomaspraccipitat 
pro Centner incl. Sack 46 2,40. 

Bei größeren Poſten Alles noch billiger. 


Albert Lentz, Stettin, Kloſterhof 21. 
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Triumph⸗Hafer 


„Serie. Ziehung 22. Juni 1886. 
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Berliner Lotterie 


2 — 
a Centuer 11 Mark incl. Sack bei 3977 
E. Klose», Niendorf bei Teutſchenthal, 2 
— he; Provinz Sachſen. S 2 
— Geruchloſe = = * 
für Familie und vor Krankenbetten 3 
921 — unentbehrlich! 2 A == 
na A. Toepfer, Hoflieferant 5 82 22 
Cloſet⸗abrik in Stettin. = & 88 
Lieferant für viele Private, Behörden u. die Kgl. 5 . 


Garniſon⸗Verwaltungen. Sendung ſofort. Preis⸗ 
Kour. m. Kopie, ſehr viel. Zeugniſſen, wie folgende, 
gratis und franko. . 5 

„Das Cloſet iſt zur großen Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen und bewährt ſich ausgezeichnet. 

Unna. r. Schulze-Hbing.“ 

„Gern beſcheinige ich dem Hoflieferanten A. 
Toepfer, Stettin, daß ich mit dem von ihm 
bezogenen geruchloſen Cloſet außerordentlich zu⸗ 
frieden bin. Neben ſolider Arbeit und eleganter 
Ausſtattung hält daſſelbe ganz, was es verſpricht, 
und ſollte ia keinem Krankenzimmer fehlen. 

Ciesle bei Otufk. 5 

A. Richter, Rittergutsbeſitzer. 

„Das Cloſet funktionirt jo ſchön, ſauber und ges 
ruchlos, als man von einem ſolchen Möbel mir 
verlangen kann und bin ich Ihnen dankbar für 
dieſes praltiſche Stück. 
Bythin. 


rd., Maschinen- 


Julius Schultz. 


4 


Wer 


Schriften, Noten, Zeichn, Buchdruck, in 


Marienburger 


Nie 
Ziehung 
l Hunpigewtun: 


" 


1 1 
Hewiune 


2296909082368 


dc. zu vervielfältigen hat, beriange arg uhren a 6009 
aal-Ceptz- Apparat nurMetaiplatten 2 8000 
Otto Steuer, Dresden 3. 150 r 2 an 

P SEE a a » 300 
Rudolf Weber's 100 2 

1 4 +4 1000 t. ” 80 
Raubthierfallen⸗Fabrik, f f a 
N „50 Mark, 


B eis der Looſe & 

aynau i. Schleſien, Pr 
empfiehlt 2 8 angapparate ie. Unter 1 Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 
Anderem ift beſonders das Fiſchottereiſen Nr. 126 
a 10 A, mit welchem ſtaunenswe⸗the Reſultate erzielt 
worden find, und das ſicher fangende Ratteneiſen Nr. 30 
% 1 % mit Gußſtahlfeder, welches in keinem Hauſe 


ehlen Bi erborzubeben. 
rier (60 Seiten ſtarker) Preisfonrant 
nebſt Gebrauchs Auweiſung und vielen Auer⸗ 
erkennungen gratis. 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


enpfiehlt die Dampfziegelei von 

red Kllenburg 
Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenso vorzüglichen Beton. 


Halaga und Portweine 


in unbedingter Reinheit verſende in Poſtgebinden, 5 Fl. 
Inhalt, verzollt und franlo. Preis liſte gratis. 
Gustav Colberg, Hamburg. 


— sn 


Neu! 


en, wie Kohlenzechen, 


chem. Fabriken, Oelmühlen etc. ihren neuen 


Jeden darüber passirenden W 
wenn auch der Wagen mehrfach auf den 


wagens von bes 
Passirens markirt werden, 


ıustav Rannenberg, 
Hannover, 


Und ſich dann ſelbſt wieder unterbrechend, fuhr lich, daß fie den begonnenen Saß gar nicht erſt 
fie fort „Papa, ja, ja darum war er fo finſter beendete, ſondern raſch, mit vor Erregung beben- weißt Du, das ſieht heute 


Mann je unerhört beſtimmten Weiſe von ſeinen Der Briefkaſten war ganz in der Nähe — an 


mich das gewichtige: „Es ſoll nicht ſein,“ aus ſſchon wieder daheim fein — im Kreiſe all der 


Wie es auch mit den Wünſchen des Rath hatte ſich jetzt auch aue den Betten erhoben, und 


nachdem er ſich endlich darüber 


Baustädt m Mechlenkurg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


2922651523353 3TL2ALRESIHRTPTFDR 


19,2 


Auswärtige r Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 I beizufügen. 


sees: ses 


Der Gedanke an den erenturll zu erwartendenj ben, daß die Semmel beute akt über Gebühr > 3 
Abſagebrief Johannes Herders war ihr (o ſchreck⸗ klein waren: 
„Du, Grethe, warum lachſt Du nur fo viel — 


ar ni 
den Händen, ein Tuch um die Schultern warf.] — gar nicht!“ : nn 
Und die ältefte der drei jüngeren Märchen, die 
einem der Nach barhäuſer, und fo konnte fie denn ſchon ein Altum beſoß und für Gerichte zu ſchwär⸗ 
auch nach veirichteter Sacht in wenigen Minuten] men begann, fagte lelſe: 
„Die Sonne, die fo frühe ſcheint, 
Sie ganz gewiß zu Mittag weint.“ — 

Ach, fie hatte nur zu recht, das kleine hübſche 
Mädchen mit dem öppigen Blondhaar und dem 
zarten weißen Geſichtchen, aus dem die großen 
Vergif welnnichtaugen gar ſo neugierig in die 
Welt bineinblickten, nur kam das Weinen für 
Grethe noch früher als zu Mittog, denn kaum 
hatten die Geſchwiſter das Haus verlaſſen und 
das junge Mädchen die ihr in der Wirthſchaft 
übertragenen Arbeiten verrichtet, ſo eilte fie auch 
hinauf in ihr Zimmerchen nachdem fie ſich noch 
einmal ſtürmiſch in die Arme der Mutter gewor⸗ 
fen, der Hur Rath hatte ſich in fein Studtr⸗ 
ſtübchen zurückgezogen — weniger wohl um zu 
ſtudiren, als um in Ruhe über das Geſchick ſei 
nes Lieblings nachzudenken). — 


(Sortſetzung folgt.) 


Ihren — denn die ganze Schaar der Geſchwiſter 


rs 


wie alle Tagt, wenn das Wetter beſonders ji :, 
jo wurde auch beute wieder der Kaffee im Gar⸗ 
ten eingenommen. Es war allıs ganz wie jonfl 
— Grethe goß das braune Getränk in die Taſſen 
— ſte reichte die hübſchen Körbchen mit dem 
Backwerk herum — und ganz wie ſonſt ſuchte 
auch jedes der Kinder, der künftige Juriſt und 
der Theologe in spe nicht ausgeſchloſſen, nach den 
größten Semmeln und den knus perigſten Hörnchen 
Dabei wurde auch ganz wie ſonſt geſcherzt und 
gelacht — ja, Grethe war die Ausgelaſſenſte von 
allen, aber es lag etwas in ihrem Froh ſinn, was 
den Eltern in die Stele ſchnitt und den Ge⸗ 
ſchwiſtern zu allen möglichen Bemerkungen Ber- 
anlaſſung gab, ja, ſelbſt das Neſthälchen fagte, 
zufrieden gege- 
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raz, Amsterdam, Antwerpen. 
Warnung. 

© Man hüte sich v. 
Nachahmungen 
gering. Qualität, 
ns. Fabrikate 
tragen den 
9 Garantiestempel 
P. SOBNNECKEN. 


| Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Reglerung in Stettin ber 
hufs Einführung einheitlicher Ltniatınen bei Schiefer⸗ 


tafeln für 
Liniatur 54 bei Tafelgröße 4 
0 


u A 2 2 


* ” ” 2 


. DB 
nach unſerem Biniatın Bogen, 
erklärt, machen wir bete. Handlungen darauf aufmerkſam, 
daß größere Quantitäten nach Vorſchrift in rolher Farbe 
linlirter Tafeln zum Verſandt bereit liegen. 5 
Allgemein haben ſich die Schulbehörden nunmehr für 9 
unſere verbeſſerte, u. A. von Herrn Profeſſor Esmarch a 
in Kiel empfohlene Schultafel in abgerundetem Hart⸗ 
holzrahmen und ſchwarzem Schiefer entſchieden; die 3 
ſeither gebräuchliche ord. Wagre tritt immer une zurfick. j 
Rheiniſche Schtefertafel-Fapıit in Worms 


und Miklenbau-Scht , . 


Geld. Lotterie. 


5 40802 illi er W | | 
April 1886. Lage in Bal be Herrn Carl Geok, Breitft. 0. R 
90000 Nart. 5 — 3: 
1 Propſteier Saat⸗Hafer und 
5000 7. et 
0 Saat⸗Gerſte 
18000 „ kann noch von der Propſteier Saat Verkaufs Ge⸗ 2 
30000 „ noſſenſchaft (e. G.) bezogen werden. f 
- 80000 „ Saat Hafer A 13,80 pr. 75 kg, 
80000 7 Saat⸗Gerſte ⸗ 16,00 100 
.. 60000 „ excl. Sack frei ab Kiel. 
. 80000 Beſtellungen nimmt entgegen 


Der Vorſtane des Verbandes landwirthſch. 
Konſumvercine in Kiel. 
C. Bosen, Ockonomlerath. W. ler natakl. 


33 
zu baben in den Expeditionen d. Bl., 


POREHSEESBEE2U5B 
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Neu! Neu! * 
HHR & FEDERHAFF 5 
* 
= — nn — 
MANNHEIM, Apjelvein- Champagner, 
x an Geſchmack gutem, franzd Chauwagner f 
fehlt allem Betrieb be Ichen regelmäss Massentr tatt f 90 
Andı A e Celulese- Eu Feptertebriken 8 dabei der Geſund heit bienlich, verenden gegen 
e Brobetiften von 3 Flaschen AM um ick . 
u M 1 BE R ? x ur 9 * 1 * j 
E Universal-Kontrollapparat =# — «€ Schl u. 
(Patems im deutschen Rei Ind od ſenbach 4 
® im deutschen Reich u. d. übri ndustriestaaten ertheilt oder angemeldet. 
Dieser Apparat, — —— abet sach * solche — Aan ollen, finden freun ze Ar nahe 
185 nn rt NUR NAL, er Schularbeiten Stettin, Oberwlek 73, 1. < 
1 2 para 8 x Ich ſuche einen Bsureamnorfieher, der bereit bei 
. / 
Durch Kombination mit einer Kontralluhr kann ferner die Leit des 0 art 12 D. Welts, 
m Prospekte gratis und franke. ug Sa sur SEHEN 
Zum 7 — von Gartendekorationen an Private A 
t uten — 
* 8. Grüning in Waltershauſen i. Th. — 


Fenerwehr - Keguifiten - Fabrik. 


Spezialität: Helme Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
Signalinſtrumente, Laternen, Rettungs⸗ empfiehlt ſich m 

„geräthe, Schläuche, Feuereimer, Leitern 2c. | Einfriedigungen, ſowie mit ihren jetzt jo ſehr 

Prämiirt auf vielen Aus ſtellungen welche nicht roſten. 
„Muſtrirte Preisperzeichniſſe gratis und franko. 


Die Sroßherzogl. Hof⸗Drahtwaarenfabrik von Ferd. Schultz Machfg., Roſtock i. M. 
ihren bekannten verz. 15 4 5 5 zu Garten: u. Park⸗, Wild⸗, Hühnerhof u. 
erühmten ſehr gut fangenden Fiſchbungen aus verz. Draht, 

Ferner empfehlen zur Anlage von Koppeln und 
verſchiedenen Stärken zur Zeit billiger als jede Konkurr 


0 Suche für mein Schnitt. u. Kurzw.⸗Geſſchüft eine 
Jaſanerle⸗ tüchtige Verkäuferin, die gleipeitg ſelbſtſtändig Put 
arbeiten kann. Freie Statlon. 

Offerten mit Photographie zu richten an 


orſteinfriedigungen verz. Draht in drei 5 a 
. A. Piper, Oderberg i. N. 


enz. 


